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Die Gemeinden und die
Arbeitslosenversickerung

Der von der Reichsregierung kürzlich im „Reichsarbeitsblatt "

veröffentlichte Entwurf einer künftigen Arbeitslosenversiche¬
rung ist für die deutschen Kommunen in finanzieller , wirt¬

schaftlicher und sozialer Hinsicht von erheblicher Bedeutung .
Das gegenwärtige gefahrdrohende Anwachsen der Arbeits -

losigkeit legt ein soziales Problem bloß , an dem die Gemein -

den als die Haupttrüger der WohlfahrtS - und Armenpflege

ganz
gewiß nicht achtlos vorübergehen dürfen . Die Aufgabe

eS reichsgesetzlichen Arbeitslosenversicherungs - EntwurfeS ist
bekanntlich in erster Linie die Umwandlung der staatlichen
und kommunalen Erwerbslosenfürsorge tri eine geordnete
Versicherung gegen Arbeitslosigkeit , deren Kosten im wesent¬
liche« die Wirtschaftsfaktoren , Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,
gemeinsam tragen sollen .

Als im Jahre 1918 die öffentliche Erwerbslosenfürsorge in

Deutschland eingeführt wurde , legte man den Gemeinden die
Verpflichtung auf , ein Sechstel der Lasten der Erwerbslosen -

fiirsorge für die in der Gemeinde wohnenden Arbeitslosen
auf sich zu nehmen . Ebenso wurde einige Jahre später die
Verwaltung der Arbeitsnachweise in die Hände der Kom -
munen gelegt Zwischen beiden wurde im Jahre 1928 eine

enge Verbindung geschaffen , indem die Entscheidung über
das Vorliegen fürsorgeberechtigter Erwerbslosigkeit und an -
dere wichtige Aufgaben der Erwerbslosenunterstützung den
Arbeitsnachweisen zugewiesen wurde . Gleichzeitig wurden
aber auch die Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Zahlung
von Beiträgen für die Erwerbslosenfürsorge sowie für die
Erhaltung der Arbeitsnachweise herangezogen .

Trotzdem hat die Erwerbslosenunterstützung bisher den
Charakter einer sozialen Fürsorge behalten . Erst durch den
jetzt vorliegenden Gesetzentwurf soll sie endgültig zu einem
Zweige der sozialen Versicherung ausgestaltet werden . Der
neu « Entwurf will ( mit einigen Ausnahmen ) alle kranken -
versicherungopslichtigeu Arbeitnehmer auch der Arbeitslosen -

; Versicherung unterstellen . Wer innerhalb de ? letzten Jahres
. Hoc Eintritt der Erwerbslosigkeit 26 Wochen lang eine ver -

juvenmgspf 1ichtige Beschäftigung als Arbeitnehmer ausgeübt
hat , soll künftig berechtigt sein , Arbeitslosenunterstützung zu
beziehen . Die Arbeitslosenunterstützung wird 26 Wochen
lang ausbezahlt werden . Diese Frist kann jedoch allgemein
herabgesetzt oder verlängert werden . Die Höhe der Arbeits -
losenunterstützung soll nach dem Arbeitsverdienst abgestuft
werden , Für die Hauptunterstützungsempfänger , also die Er -
werbslosen selbst wird sie 40 Prozent des Einheitslohns ( der
ungefähr dem durchschnittlichen Arbeitsverdienst entspricht )
betragen . Für jeden unterhaltsberechtigten AngehSrigen wird
aber ein Zuschlag von 5 Prozent des Einheitslohns bezahlt ,
bis zum Höchstbetrage der Gesamtunterstützung von 66 Pro -
zent des Einheitslohns . Ferner werden während der Dauer
der Erwerbslosigkeit die Krankenkassenbeiträge für die Er -
werbslosen von der Arbeitslosenversicherung weitergezahlt
werden .

Um der Arbeitslosenversicherung den Charakter einer pro -
duktiven Einrichtung zu geben , »verde » die Gemeinden die
Pflicht haben , die Arbeitslosen nach Möglichkeit zu Pflicht -
arbeiten heranzuziehen , die diese nicht verweigern dürfen ,
da ihnen sonst die Unterstützung entzogen werden kann . Die
Gemeindeverwaltungen können von den Aufsichtsbehörden
angehalten werden , Gelegenheit zu Pflichtarbeiten zu schaffen .

Die Durchführung der Arbeitsloseiwersichernng soll im
übrigen nicht mehr , wie die fc: r Erwerbslosenfürsorge , in den
Händen der Kommunen , soliden ? in denen der Landesarbeits -
losenkassen bezw . der Arbeitsnachweisämter liegen . Jedoch
sind die Arbeitsnachweise ja Einrichtungen der Gemeinden
oder der Gemeindeverbände , so das; diesen ein maßgebender
indirekter Einfluß erhalten bleibt . Die Landesarbeitölosen -
lassen setzen für ihre Bezirke die zur Hälfte von den Arbeit -
nehmern zu leistenden Beiträge fest und schaffen zugleich
innerhalb ihres Bezirks einen Ausgleich , wenn etwa an ein -
zelnen Orten die Arbeitslosigkeit besonders groß wird . Un -
ter den Bezirken wird durch eine Reichsausgleichskasse nach
Möglichkeit eine gleichmäßige Belastung geschaffen ^ Die Er -
bebung oer Beiträge , die nicht mehr als 2 Prozent de» Kran¬
kenkassengrundlohns betragen dürfen , erfolgt durch die Kran -
kenkassen zugleich mit den Krankenversicherungsbeiträgen .

Für die Geineinden bringt der Gesetzentwurf insofern eine
Entlastung , als die Gemeinden für die Erwerbslosenunter -
stützungen bisher ein Neuntel des erforderlichen Aufwands
zu tragen hatten , was in Zukunft ganz in Wegfall kommt .
Dagegen entfällt von den Aerwaltungskosten der öffentlichen
Arbeitsnachweise und der Landesämter wie bisher auch
künftig ein Drittel auf die Gemeinden , Zu den Verwal -
tungskosten der neu zu errichtenden LandesarbeitSlosetikassen
haben dagegen die Gemeinden nicht beizutragen .

Ob die Einführung der Arbeitsloseriversicherung tatsächlich
den Gemeinden eine erhebliche finanzielle Entlastung bringen
wird , muß freilich abgewartet werden . Auf Grund der Für -
wrgepflichtverordnung verbleibt den Gemeinden die Fürsorge
für alle diejenigen Arbeitslosen , die nicht der Arbeitslosen »
Versicherung unterstehen oder von dieser keine Unterstütz im »
gen mehr erhalten . Dr . Erwin Münch hat aber in den
. .Berliner Wirtschaftsberichteil

" hingewiesen , daß der Arbeits -
iosenversicherungs -Entwurf die Voraussetzungen für die Ge -
Wahrung von Unterstützungen an Arbeitslose verschärft und
°»ß dadurch wahrscheinlich die Zahl der nicht von der Ar »
beitslosenhilfe erfaßten Personen vergrößert werden wird ,
!c> daß durch die der Wohlfahrtspflege der Gemeinden ent -
wvjenben Mehrkosten vielleicht der Wegfall der gemeindlichen
^ eitragsleistnng zur Erwerbslosenfürsorge ausgeglichen wer -
den könnte ,

R . K .

Die Vorbildung des Sesckickts-
lebrers

Bon Franz Schnabel
II .

Es ist eine umfassende und große Aufgabe , welche dem Ge -

schichtslehrer gestellt ist . Er wird sie auf verschiedener Stufe ver -

schieden löse» müssen — in der Volksschule anders als in Tertia
und wieder anders in Prima und wieder anders auf der Hoch-

schule : aber die Aufgabe enthält das Prinzip jeder geschichtlichen
Bildung , und sie wird in jedem Falle und auf jeder Stufe
nur bei umfassender Vorbildung de? Lehrers möglich sein .
Denn mehr alS bei jedem anderen Unterrichte kommt es hier
auf die Persönlichkeit des Lehrers au , der erfüllt sein muß
von der Größe des Gegenstandes und von der Bewegtheit
der Erscheinungen , aber auch Vo» dem Ernste der Wissen »

schaft . Es kann nicht im Rahmen dieses Aufsatzes liegen , die

ganze Frage des Universitätsstudiums der Lehrerschaft hier

aufzurollen . Doch eS muß daraus hingewiesen werden , daß

wahre geschichtliche Bildung im Rahmen deS alten Lehrer -

seminars niemals vermittelt werden konnte , weil es diesem
Seminar — mit seinen vollgepfropften Lehrplänen und seiner
Gesetztheit — bei aller Abgeschiedenheit der Lehrstätte an

jeder inneren Einheit und an jeder Möglichkeit stiller Tamm »

lung fehlte , ohne die nun einmal eine geistige Borbereitung

nicht denkbar ist. Dies hatte , man in manchen Teilen Deutsch -

lands schon vor dem Kriege erkannt . Wer damals die Uni -

versität Leipzig besuchte , konnte bemerken , wie zu den Füßen
Karl Lamprechts oder des Kirchenhistorikers Hauck auch die

sächsischen Schulamtskandidaten saßen , und man weiß ja ,

welch hohe Anforderungen gerade Albert Hauck an seine

Hörer zu stellen gewohnt war und wie sein ganz dein Gti »

st igen geweihte » Leben in den Stunden seiner Vorlesungen
Höhepunkte innerer Ergriffenheit fand . Aber so nachdrücklich

auch gerade vom Standpunkte des geschichtlichen Unterrichts
das Hochschulstudium des Volksschullehrers gefordert werden

muß , ebenso ernst muß vor dein Fachstudium geivarnt wer -

den . In einem Augenblick , wo gerade der strebende Teil der

akademischen Jugend und die Besten im Reiche der Wissen -

schaft aus der geistlosen Spezialisierung und Zersplitterung
herausstreben , zu welcher das Fakultätensystem schließlich im

19 . Jahrhundert geführt hat — in einem solchen Augenblick

darf die Lehrerschaft der Bolksschnle nicht zu einer fach-

mäßigen Bindung hinsteuern , die von den Bedürfnissen der

Schule am allerwenigsten gefordert wird . Auch die Reform -

bestrebungen der höheren Schule sind ja zum größten Teile

gerade im Sinne einer neuen Synthese und inneren Einheit

gedacht , und e? braucht in diese»! Zusammenhang nur auf die

beiden neuen und bekannten pädagogischen Schriften von

Hellpach und Karl Ott hingewiesen zu werden . Die Zeiten

sind schon wieder vorüber , wo man glaubte , daß an einer

höheren Schule jedes Fach durch seinen besonderen Fachlehrer
vertreten sein müsse, so daß in jeder Stunde ein anderer

Lehrer die Klasse betritt . Was das alte Lehrerseminar un -

erträglich geuiacht hatte , darf nicht jetzt in die Volksschule

eingeführt werden , und die höhere Schul « ihrerseits wird die

Konzentriernng ihres Unterrichtes auch gegen die Universi -

täten zur Geltung bringen . Es wird freilich — nach dein

ganzen Charakter des akademischen Lebens und seiner Bin -

düngen —- lange dauern , bis auch hier die akadeinifche Frei -

heit des Studiums wieder sich durchsetzt, und neue Bahnen
der Wissenschaft sind noch nie ohne Opfer , Zeitverlust und

ohne befreienden Kampf wider akademische Nichtigkeiten er -

reicht worden . Aber eS wäre eine Katastrophe unserer na -

tionalen Bildung , wenn in diesem Augenblick auch die Lehrer -

schaft nun gleichfalls dem Spezialistentum verfallen sollte .

Die Kritik am alten Lehrerseminar richtet sich letzten EndeS

ja durchaus nicht gegen die absolute Menge des Stoffes , son¬
dern gegen das unorganische Nebeneinander , gegen die Un -

diszipliniertheit des ganzen Aufbaues , die zu einem zu -

sammenhangslosen Sammelsurium und zu einem Dilettan -

tiSmuS ohnegleichen geführt hatte . Man glaubte nicht , daß

dieS beim Fachstudium so ohne weiteres anders würde , und

wer tiefer in den Betrieb des akade >nische»> Unterrichtes hin -

eingesehen hat , wird dies bestätigen . Unsere Wissenschaften

find heute so ausgebaut , spezialisiert und nach allen Rich «

tungen durchgeackert , daß eine beliebige Vermehrung deS

Lernstoffes jederzeit eintreten kann ; und die — durchaus

nicht immer trügende — Fama berichtet ja von mancherlei
teils humorvollen , teils sehr betrüblichen Detais , die zeigen ,

in welcher Weise ein unfähiger Examinator den rein gedächt »

nismäßigen Stoff ausdehnen und den Inhalt feiner eigenen ,

oft recht unwesentlichen und umständlichen Produktionen ab -

fragen kann .

Das Fachstudium gibt also durchaus keine Gewähr gegen
Zersplitterung und Geistlosigkeit , die hier sogar zu einer

„Wissenschaft des Nichtwissenswerten " führen kann — was

bei der alten Seminarschule kaum der Fall war . Wohl aber

hindert das Fachstudium den akademisch gebildeten Lehrer

schon heute an der Erfüllung der eigentlichen didaktischen
Aufgaben der Schule , und das Fachstudium ist ja — man

vergesse dies nie ! — historisch nur deshalb entstanden , weil
bei dem alten humanistischen Gymnasium die Wesensgestalt
dieser Schnle und das Forschungsgebiet des klassischen Philo -

logen aufs innigste harmonierten ; die nach Gleichberechtigung
strebenden späteren Schultypen wurden alsdann zur Nach-

ahmimg dieser Art der Vorbildung für ihre Lehrer veranlaßt
und auf besondere Spezialgebiete hingewiesen , bis schließlich
auf diese Weise der absurde Zustand eingetreten ist , daß den

Schülern auf den Realgymnasien oder Realschulen viele

Dinge nur deshalb vorgesetzt werden , weil der Universität ?-

lehrer in den Lehramtskandidaten ein Publikum brauchte , vor
dem er seine Spezialforschungen ausbreiten konnte . Es ist

ja gar kein Zweifel , daß der Geschichtslehrer an den höheren
Lehranstalten auf der Universität Vieles gelernt hat , was

ihm vor der Klaffe ganz und gar nicht von Nutzen ist , daß
ihm dagegen oft elementare Kenntnisse auf anderen Wissen ?»

gebieten fehlen , die er im Geschichtsimterricht und überhaupt
im Interesse einer Konzentrierung aller Unterrichtsfächer
dringend nötig hätte . Wie will der Geschichtslehrer z . B , die

Renaissance schildern , ohne naturwissenschaftliche Kenntnisse ?
Er kann sich diese aneignen — gewiß I Aber der Lehrer soll
eben mehr wissen als er zu lehren hat , sonst wäre die höhere
Ausbildung überhaupt nicht nötig .

Hier liegen — ich gestehe — schwierige Probleme sowohl
der Lehrerbildung wie des Hochschulunterricht ? , aber es geht
nicht an , sie kurzerhand zu lösen , indem man alte , längst als
schlimm erkannte Fehler einfach noch vergröbert , und es geht
auch nicht an , daß unser ganzes nationales Schulsystem >vei-
ter in die Spezialisierung hineingetrieben wird . Man prüfe
einmal ernstlich den Lehrstoff unserer höheren Lehranstalten ,
und man wird staunen , wie viel des Toten trotz aller Reini -

gung der letzten Jahre noch darin ist und »titgeschleppt wird ,
weil die Lehrer dies und nur dies auf den Universitäten ge-
lernt haben . Gewiß ist die Gefahr groß , daß vor allem der
Seminarbetrieb der Universitäten an wissenschaftlicher
Gründlichkeit leiden kann , wenn inhaltlich ein Ausgleich zwi -

schen den Bedürfnissen de? Lehren ? und Forschens gesucht
werden muß — vorausgesetzt , daß diese wissenschaftliche Höh ?
tatsächlich überall vorhanden ist . Aber es ist zu betonen , daß
mich hier das Problem heute bereits gesehen und an
seiner Lösung gearbeitet wird . Auf der letzten deutschen
Historikerversammlung , die im vorigen Jahre in Frankfurt
a . M . abgehalten und von Hunderten von Historikern aus

ganz Deiitschland besucht wurde , sprach Paul Joachimsen , her
die pädagogischen Erfahrungen seiner Schultätigkeit an der
Universität nutzbringend verwendet , über die didaktisch-histo -

rischeu Übungen , die er am Münchener Historischen Seminar

eingerichtet hat und die neu und wegweisend sind ; es waren

freilich nur vier oder fünf Dozenten , die dem Vortrage an -

wohnten . Jinnierhili würde es allen Bestrebungen der Hoch-

fchulreform den Todesstoß versetzen , wenn jetzt die Masse
der Lehrerschaft da ? Fachstudium erstrebe und erreichte . Mail
würde alsdann an den Universitäten bei» , alte » Lehrbetrieb
bleiben können , die Lehrerschaft lvürde für ihren Beruf wenig
gewinnen und die Schuljugend wäre auch hier wieder der

Leidtragende . Wenn hingegen die Studierenden de? Schul -

amtes in mehreren , für die Schule besonders wesentlichen
Wissensgebieten — über die mau noch generell zu sprechen
hätte — die volle und gleiche wissenschaftliche Ausbildung
ohne Auswahl nnd ohne weitere Spezialisierung erhielten ,
während sie in allen andere » Zweigen — Mathematik , fremde
Sprachkunde , Phvsik — sich ausschließlich auf Repetitioneu
beschränken , dann zwingen sie allein durch ihr Dasein die

Hochschulen zu einer Überprüfung ihres Lehrstoffe « in den

Vorlesungen und ihrer Methoden in den Übungen . Für den

Geschichtsunterricht glaube ich gezeigt zu haben , wie dies

auch den Zwecken der Schule voll und ganz entspricht : ich
kann mir keinen guten Geschichtslehrer denke» , der nicht anck
über philosophische , naturwissenschaftliche , geographische , geo¬
logische Kenntnisse verfügt ; aber ich kann mir heute sehr
wohl einen trefflichen und wissenschaftlich exakt arbeitendeil
Historiker denken , der vieles von dem nicht kennt , was heute
von unseren Lehramtskandidaten beim Abschluß des llniver -

sitätsstudiums verlangt wird — also ausgebreitete Kennt¬
nis der Spezialliteratur , die man jederzeit i» bekannten

Bibliographien nachschlage » kann , ferner die Kenntnis der

historischeu Hilfswissenschaften , die man nur bei Erforschung



bestimmter Epochen braucht , oder wohl auch gotischer oder
altfranzösischer Paradigmata .

Dies alles möge sich die Lehrerschaft vor Augen halten .
Sie wird relativ leicht das Fachstudium haben könne » , weil
gerade die grundsätzlichen Gegner des Universüät -Zstudiums
der Lehrer die ganze Bewegung damit ad absurdum - fuhren
wollen ; und vermutlich würde ihnen dies recht bald gelingen .
Der Weg , der über eine Reform des Universitätsunterrichtes
führt und sie erzwingen kann , ist schwieriger , und man hat
aus dem Anmarsch mit persönlichen und sachlichen Schwierig -
leiten zu rechnen . Aber sachliche Schwierigkeiten sind da , um
überwunden -au werden , und von den persönlichen gilt auch
heute noch all das , was Lagarde — gewiß kein zersetzender
Revolutionär , aber ein starker Kritiker und innerlich freier
Mann — in dieser Hinsicht gesagt hat und was man in
seinen Schriften über Schulen und Universitäten nachlesen
mag . Auch darf man nicht vergessen , daß wir es heute über -
all in Staat und Gesellschaft mit einer rückläufigen Bewe -
gung zu tun haben und daß alle Mediokritäten , die in den
vergangenen schweren Jahren mit ihren eigenen privaten
Sorgen beschäftigt waren , nun wieder aus ihren Löchern her -
vorgekommen sind und in der warmen Sonne der Stabilität
anmaßend sich breit machen , als ob überhaupt in der Welt
und in Deutschland seit zehn Jahren nichts geschehen fei.
Nicht mit Unrecht hat der Berliner Historiker Friedrich
Meinecke in einer vielbeachteten Rede von dem kulturpoli -
tischen Versagen des deutschen Bürgertums gesprochen . Auch
'die Lehrerbewegung wird mit dieser Tatsache rechnen müssen ,
und sie wird sich darüber klar werden müssen , daß nochmals
von neuem der ganze gläubige Idealismus der älteren
Lehrergeneration aus der Zeit Diesterwegs und aus den
60er und 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts notwendig
sein wird , wenn sie die Schulrefom doch noch erreichen will .
Und sie wird — um Ziele und Schwierigkeiten richtig abzu -
messen — immer wieder sich vor Augen halten , daß man
ein Haus , in das man hineinziehen will , nicht von außen
beurteilen darf und daß man wissen muß . ob der Geist , der
in ihm noch die Führung hat , mit dem eigenen Wollen zu -
sammenstimmt . Denkwürdig wird in dieser Hinsicht immer
das Wort bleiben , das ein Geschichtslehrer an einer deutschen
Universität im Gespräch mit einem hervorragenden deutschen
Schulmanne , der sich um die Entwicklung des höheren Schul -
Wesens die größten Verdienste erworben hat , kürzlich ge-
sprachen hat : wir sind „produktiv "

, ihr anderen dagegen seid
„ nur Pädagogen ".

So wird viel kleine Eitelkeit verletzt werden müssen , aber
so steht es in der Tat : die Reform der Schule wird nicht
möglich sein ohne die Reform der Lehrerbildung , die Reform
des Geschichtsunterrichts insbesondere nicht ohne Umgestal¬
tung der Vorbildung des Geschichtslehrers — aber dies alles
wird überhaupt nicht möglich sein ohne die Universitätsreform ,
und sie ist allerdings die dringlichste und die schwerste . Es gibt
schon heute unter den Universitätslehrern viele , die gerade
aus ihrer Stellung und Tätigkeit die Pflicht zu innerer Un ?
abhängigkeit auch in Dingen der Universitätsreform her -
leiten , und die für sich das Recht und den Beruf in Anspruch
nehmen , die geistigen Grundlagen und Voraussetzungen des
deutschen akademischen Lebens nicht einfach kritiklos zu über -
nehmen — weil nun einmal die Bahnen , die die Vorgänger
mit großer Mühe geebnet haben , nun so bequem geworden
sind —, sondern die entschlossen sind, den Begriff des Ge -
lehrten und den des Hochschullehrers von neuem zu durch -
denken . Sie werden scheitern , verlacht und verachtet , wenn
nicht jeder einzelne aus der deutschen Jugend und die deutsche
Lehrerschaft in ihrer Gesamtheit — in der allein der deutsche
Geist eine mächtige und wirkungsvolle Organisation gefunden
hat — hinter ihnen stehen und sie stützen . Die Gleichgültig -
keit des einzelnen ist noch so groß , und darum tut immer von
neuem der Weckruf not , der hinweggeht über den naiven
Hochmut der sich selber rühmenden „Produktivität " und der
daran erinnert , daß die größten und erfolgreichsten Forscher
unserer deutschen Geistesgeschichte zugleich auch als demütige
Erzieher des Volkes und .als schlichte, aber mutige Neudenker
seines Daseins sich gefühlt haben .

Die Arbeitslosigkeit . Laut „ B . T ." sind nach der letzten
Zählung 667 000 Personen im unbesetzten Gebiet erwerbslos ,im besetzten Gebiet 102 000 . Nach einer Mitteilung des „Vor -
warts " ist im ) Verlaufe der letzten Wochen die Zahl der Er »
werbslosen um über 40 Proz . gestiegen . Einzelne Gemein -
den in Sachsen weisen sogar eine Verdoppelung und mehr
auf . In Bayern ist die Zahl der Erwerbslosen von
102 000 am 16. Dez . auf rund 120 000 am 24 . Dez . gestie¬
gen . Es ist dies das Vierfache von Anfang November .

Die Reise des Reichspräsidenten in das befreite Rhein -
landgebiet . Nach einer Mitteilung der „Köln . Ztg ." ist be-
absichtigt , die Reise des Reichspräsidenten von Hindenburg
in die befreiten Rheinlandgebiete , die in den Monat Februar
fallen dürfte , nach Möglichkeit einzuschränken . Bei den
maßgebenden rheinischen Behörden , die ein Programm für
die Reise und die damit verbundenen Veranstaltungen vor -
bereiten , besteht , einer Berliner Korrespondenz zufolge , an -
gesichts der heutigen wirtschaftlichen Lage die Absicht, die
Veranstaltungen auf das unbedingt notwendige Maß zu be-
schranken . Es seien Befreiungsfeiern , denen der Reichsprä -
sident beiwohnen dürfte , nur für Köln und Bonn geplant .

Stillegung staatlicher Werke in Bayern . In Beantwor -
tung einer parlamentarischen Anfrage teilte die bayerische
Regierung mit : Die ungünstge Entwicklung der allgemeinen
wirtschaftlichen Verhältnisse habe dazu geführt , daß die
Eisenerzgrube Achthal vor einiger Zeit geschlossen und die
Eisengießerei des Hüttenwerkes Bergen stillgelegt werden
mußte . Die Schließung weiterer Werke oder Betriebsab¬
teilungen von staatlichen Werken sei gegenwärtig nicht an -
geordnet , wohl aber habe der Betrieb in manchen Abtei -^
lungen infolge starken Rückganges von Bestellungen in den
letzten Monaten mehr oder weniger eingeschränkt werden
müssen .

Urabstimmung im Bankgewerbe . Wie die Blätter melden ,
beabsichtigen die Bankbeamtenorganisationen zu dem vor
Weihnachten gefällten Schiedsspruch im Bankgewerbe eine
Urabstimmung vornehmen zu lassen .

politische Neuigkeiten
Gegen das Versailler Schuldbckettntnis

Bei der Besprechung der vor kurzem veröffentlichten
Petition an das englische Unterhaus , in der die Streichung
der Artikel 231 und 227 des Versailler Vertrages gefordert
wird , schreibt die Newyorker „World '' : Diese Forderung will
mit der Behauptung aufräumen , daß Deutschland für den
Ausbruch des Krieges allein verantwortlich ist oder allein' gegen die Heiligkeit der Verträge verstoßen hat . Wenn
Deutschland sich dazu verstehen könnte , bei einer Streichung
der Artikel 231 und 227 den Dawesplan nicht als hinfällig
zu betrachten , so könnte die Anpassung des Versailles Ver -
träges an die geschichtliche Wirklichkeit weiter gefördert
werden .

Deutschland « nd der Völkerbund
Die „Deutsche Diplomatische Politische Korrespondenz "

schreibt : Ein Berliner Montagsblatt bringt Ausführungen
über angebliche Maßnahmen der Reichsregierung bezw . des
Außenministers zur Ernennung eines deutschen Delegierten
beim Bölkerbund . Deutschland hat sein Zulassungsgesuch
noch nicht eingereicht , ist noch nicht in den Völkerbund auf -
genommen und wird erst nachher in die Lage kommen , sich
bei Völkerbunds - und Ratstagungen vertreten zu lassen .
Es sind daher Personalfragen bisher überhaupt noch nicht
erörtert worden . Die Reichsregierung beabsichtigt jedoch, kei -
nen ständigen führenden Vertreter in Genf zu unterhalten ,
sondern von Fall zu Fall , genau wie das auch die anderen
Mächte tun , sich entweder durch den Reichsaußenminister
oder durch ad hoc beauftragte Delegierte vertreten zu lassen .

Die Pariser Luftfahrtsverhandlungen
Nach einer Meldung des „Verl . T .

" werden am 6 . Januar
gleichzeitig mit der Wiederaufnahme der deutschen VerHand -
lungen mit der Botschafterkonferenz auch die deutsch -fran¬
zösischen Verhandlungen über Luftverkehrsfragen stattfinden .
Das Blatt glaubt , daß man deutscherseits dem französischen
Wunsche , deutsches Gebiet überfliegen zu dürfen , unter der
Voraussetzung absoluter Gegenseitigkeit Rechnung zu tragen
bereit sei . Uber das Ergebnis der bisherigen Verhandln »-
gen mit der Botschafterkonferenz berichtet das Blatt , daß die
Begriffsbestimmungen und Baubeschränkungen für die deut -
sche Luftfahrt bereits als aufgehoben gelten dürften und
daß damit auch das interalliierte Luftfahrtgarantiekomitee in
Berlin verschwinden dürfte . Es erscheine jedoch noch sehr
zweifelhaft , ob die von der Gegenseite geforderten „Garan -
tien " in ihrer jetzigen Form für Deutschland annehmbar
seien .

Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
In der Öffentlichkeit ist in den letzten Tagen verschie-

dentlich von einem 100 Millionenfonds gesprochen worden ,der nunmehr zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ausge -
schüttet werden soll. Damit hat es , wie von Berliner maß -
gebender Seite mitgeteilt wird , solgende Bewandtnis :

Der Reichsarbeitsminister kann zur Unterstützung von
Maßnahmen , die geeignet sind , den Abbau der Arbeits -
lvsenfürsorge zu fördern , insbesondere zur Beschaffung von
Arbeitsgelegenheit für die Erwerbslosen Darlehen oder
Zuschüsse auö Reichsmitteln bewilligen . Zu diesem Zwecke
werden ihm in jedem Haushaltsjahr bestimmte Mittel zur
Verfügung gestellt . Sie werden in erster Linie zu Darlehen
für öffentliche Notstandsarbriten verwendet . Von den Mit -
teln , die nach dem Haushalt für 1925 für die produktive Er -
werbslosenfürsorge bereitstehen , ist ein erheblicher Teil schon
im Laufe des Haushaltsjahres verausgabt worden . Die
noch vorhandenen Mittel sollen unter entgegenkommenden
Bedingungen solchen Gebieten zugutekommen , die besonders
unter der Erwerbslosigkeit zu leiden haben , und hier zur
beschleunigten Einleitung weiterer Notstandsarbeiten dienen .
Die Bewilligung von Reichsmitteln setzt voraus , daß die
Lander den gleichen Betrag für die produktive Erwerbs -
losensürsorge verwenden . Diese Mittel , die damit insgesamt
zur Verfügung stehen , reichen zweifellos aus , um die Not -
läge der Arbeitslosen zu lindern .

Hochschullehrer «nd wirtschaftliche Interessen
Die Vereinigung der sozial - iraid wirtschasts -wissenschaft -

lichen Hochschullehrer hat auf ihrer Generalversammlung in
Jena eine Entschließung gefaßt , in der betont wird , daß die
Abhängigkeit des Hochschullehrers von wirtschaftlichen Jnter -
essenten und wirtschaftlichen Verbänden geeignet sei, das
Vertrauen in die Objektivität der Forschungsarbeit zu er -
schüttern . Insbesondere verlangt die Entschließung von
allen Hochschuldozenten , daß sie bei allen Veröffentlichungen
die das Interessengebiet einer ihnen Auftrag gebenden inter -
essierten Stelle berühren , ihr Verhältnis zu dieser Stelle
kenntlich machen . Verbote von Jnteressenverbänden in die-
ser Hinsicht sollen , als gegen die Standesehre verstoßend ,
nicht befolgt werden . Dem „ Vorwärts " zufolge richtet sich
d,ese Entschließung gegen die Publikationen des Berliner
Privatdozenten Dr . Kurt Ritter über die Agrarzollpolitik .
Auf dem Titel der Schriften war der Verfasser nur als Do -
zent und nicht als Beamter der Preußischen Hauptlandwirt -
schaftskammer angegeben .

Titel - und Ordensverleihungen in Bayern
Die Titel , an deren Verleihung sich die bayerische Re -

gierung und das bayerische Volk trotz der Reichsverfassung
gewöhnt haben , sind , wie der „Franks . Ztg .

" aus München
berichtet wird , auch dieses Jahr reichlich gefallen . Unter
den neuernannten Geheimräten findet sich u . a . der Maler
Franz v . Stuck . Außerdem hat die bayerische Regierung tat -
sächlich den Titel eines Arbeitsrats und eines Landesarbeits -
rats geschaffen und damit eine große Anzahl von Arbeitern
und im Gewerkschaftsleben stehende Personen ausgezeichnet .
Neu find auch die Titel des Berfichcrungsrates und des Lan -
desversicherungsrats .

Für den bayerischen MaximilianSorden für Kunst und
Wissenschaft sind zum ersten Mal seit der Revolution wieder
neue Mitglieder ernannt worden , darunter in der Abteilung
für Wissenschaft der berühmte Chemiker Geheimrat Will -
flätter , der wegen antisemitischer Tendenzen an der Universi -
tat seinen Lehrstuhl aufgegeben hat , und der derzeitige
Rektor der Münchener Universität Geheimrat Wien , in ver
Abteilung für Kunst Max Liebermann , Max v. Slevogt ,
Theodor Fischer und der Akademiedirektor Prof . German
Bestelmeyer .

Uber Titelablehnungen wird berichtet : Nachdem der Christ -
liche Gewerkschaftsführer Funke den ihm zugedachten Titel
eines bayerischen Landesarbeitsrates ausgeschlagen hatte ,
haben zwei weitere Führer der christlichen Arbeiterschaft , die
EewerkschaftSsekretäre Geier und Rothörl , die beide dem
Augsburger Stadtrat angehören , den Titel Arbeitsrat ab -
gelehnt .

Haftbarkeit der Gemeinde für das Wohnungsamt . Nach
einer Entscheidung des Oberlandesgerichts Düsseldorf , die
rechtsgültig geworden ist , hasten die Gemeinden für die
Schäden , die infolge schuldhafter Beschlagnahmungen durch
die Wohnungsämter entstehen .

Italienisch -schweizerischer Grenzzwischensall
Die Blätter berichten über einen italienisch - schweizerisch .

Grenzzwischenfall , der sich am Samstag in Arogn » jmKanton Tessin abgespielt hat . Der Bürgermeister der itol,, .
nischen Gemeinde Campione und einige seiner Begleiter
rieten auf einer Tanzunterhaltung im Arogno mit eine«,in der Schweiz naturalisierten Italiener und dessen Freuy -
den in ein Handgemenge , in dessen Verlauf der Bürg » ,
Meister mehrere Revolverschüsse abgab . Der Bürgermeister
und seine Begleiter verschanzten sich schließlich in dem JJ#-
kal . wo sie von Dorfbewohnern , die sich mit Heugabeln b«.
wassnet hatten , regelrecht belagert wurden . Erst am San »,
tag wurden sie von schweizerischer Gendarmerie befreit und
an die Grenze geleitet . Bei dem Zusammenstoß Handel
es sich um die Austragung einer alten Feindschaft zwischen
dem Bürgermeister und dem naturalisierten Italiener , der
seinerzeit aus der italienischen Armee desertiert war und
von dem Bürgermeister von Campione verhaftet Wörde »
war .

Eine Erklärung Briands
Uber die Finanzgesetze Doumers betonte der französisch«

Ministerpräsident Briand Pressevertretern gegenüber , daß er
alles versuchen werde , um eine Einigung herbeizuführen, .
Eines schien mit ziemlicher Sicherheit aus seine », Aussüh .
rüngen hervorzugehen , nämlich , daß er , wenn keine Eini .
gung erzielt werden sollte , nicht daran denke , von der R«.
gierung zurückzutreten . Ich bin zu oft zurückgetreten , so er.
klärte er , als daß ich das Recht hätte , dies Wiederuni zu tun.

Zur Lage in China
Die Meldungen der englischen Blätter bestätigen über ,

einstimmend , daß Tschang Tso - lin durch die Niederwerfung
des Aufstandes seiner Unterführer die Herrschaft in der
Mandschurei wiederherstellte und Feng Uu - hsiang nnzweifel -
Haft sich ein Übergewicht in der Pekinger Zone verschaffte ,
obgleich nach englischer Auffassung dadurch Feng keineswegs
die Zentraliontrolle Chinas sich schon sicherte . Fengs rad, -
kaler Nationalismus und seine Sympathien für Sowjetruß -
land werden , wie der „Manchester Guardian " meint , in sei-
nen äußersten Forderungen in den Tarif - und Extorritorial -
Unterhandlungen Ausdruck ftnden . Die „ Times " ist der
Ansicht , daß die Rivalität der einzelnen Führer in China
kein Eingreifen von seiten einer der Parteien , die darum
gebeten werden sollte zulasse und kein einzelner Führer eine
britische Unterstützung wert sei . Japans wachsame Neutra ,
lität , verbunden mit einer aktiven diplomatischen Verteidi .
gung seiner nationalen und kommerziellen Rechte , sei in -
firuktiv und werde gewiß von der japanischen Regierung
forgesetzt werden .

Vergleich zwischen Fiskus und Familie Höfle . Nach der
Meldung einer Berliner Korrespondenz ist zwischen der
Witwe des verstorbenen Reichspostministerb Dr . Höfle und
dem preußischen Fiskus auf Grund der Feststellungen des
preußischen Untersuchungsausschusses ein Vergleich unter -
zeichnet worden , durch den die Witwe für ihre eigene Per -
son eine lebenslängliche jährliche Rente von 3000 Mark zu»
gesprochen erhält . Die Rente erlischt im Falle der Wie -
derverheiratung . Für die drei minderjährigen Kinder wird
außerdem bi§ zum 18 . Lebensjahre eine Jahresrente von
600 Mark ausbezahlt .

Ikurze Mackrickten
Rückkehr des Reichskanzlers am 7 . Januar . Reichskanz -

ler Dr . Luther der sich auf eine kurze Erholungsreise be -
geben hat , wird laut „ Tägliche Rundschau " am 7. Januar
wieder nach Berlin zurückkehren . Das Blatt nimmt an,
daß er dann mit der Regierungsbildung betraut werden
wird .

Ein Neubau für den Reichskanzler . Nach einer Meldung
der „ Vossischen Zeitung " wird zurzeit von der Reichsregie -
rung ein Bauplan erörtert , der bereits vorliegt und bezweckt,
das Hfenstgebäude des Reichskanzlers in der Wilhelmstrahe
durch einen Anbau auf dem südlich angrenzenden Gelände
zu erweitern . Es soll darin für den Reichskanzler eine
Amtswohnung geschaffen werden , die den modernen Bedin -
(jungen entspricht .

Der Präsident des Städtetages . Der Deutsche und der
Preußische Städtetag haben ihre gemeinsame Geschäftsstelle j
neu organisiert und den Ministerialdirektor Dr . Mulert zum
Präsidenten in beiden Vorständen berufen . Dr . Mulert wird 3
voraussichtlich am 1. Februar 1926 die Leitung btider Städte -
tage und damit die Leitung der gemeinsamen kommunalen
Angelegenheiten der deutschen und preußischen Städte über «
nehmen .

Eingestelltes Verfahren . Die Berliner Staatsanwaltschaft
hat das Verfahren gegen den Kaufmann Rudolf Schnapp ,
der am Verfassungstage in Berlin auf dem Kurfürstendamm
den Frontbannermann Werner Dölle durch einen Revolver -
schuß getötet hatte , eingestellt , weil es sich nach den Fest - '
stellungen des Untersuchungsrichters um einen Notwehrakt
gehandelt hatte .

Ein nichtbestätigter Bürgermeister abermals gewählt . Wie
die „ Bayer . Staatsztg .

" meldet , wurde der von der Saar « -
» lerung nichtbestätigte Dr . Bog « am 22 . Dezember von dem
Gemeinderat der saarpfälzischen Gemeinde Mittelbexbach
zum zweiten Male zum Bürgermeister gewählt . - Die go
sarnte Bürgerschaft steht geschlossen hinter der Gemeinderats «
Mehrheit und ihrem Kandidaten .

Herabsetzung der Dienstzeit in Belgien . In der belgischen
Kammer erklärte der Minister für die nationale Verteidi -
gung , die Regierung beabsichtige , die Herabsetzung der
Dienstzeit für die Infanterie auf zehn und für die Kaval -
lerie auf 13 Monate zu beantragen .

Die englisch -türkischen Beziehungen . „Daily News " schreibt ,
amtliche Kreise in London teilten nicht die Besorgnis , die in ;
gewissen Blättern wegen der englisch - türkischen Beziehungen .
geäußert werde . Es werde nicht angenommen , daß im Hin « |
blick auf den bevorstehenden Beginn der englisch -türkischen
Verhandlungen irgend ein übereilter Schritt der türkischen
Regierung zu erwarten sei.

Dem Gedächtnis Wilsons . Aus Rewyork wird gekabelt : 4
Der Geburtstag des verstorbenen

'
Präsidenten Wilson wurde

heute , Dienstag , in 600 Städten Amerikas begangen . Die |
Postverwaltung hat anläßlich des Jahrestages eine neue
17 Cent -Wilson -Regierungsmarke herausgegeben .

Amerika und die Genfer Borkonferenz . Während der
Weihnachtsfeiertage sind vom amerikanischen Gesandten in
Gens vollständige Informationen über die vorbereitende •
Abrüstungskonferenz in Genf eingetroffen . ES besteht wenig
Wahrscheinlichkeit , daß irgend ein endgiltiger Schritt getan -
werde » wird , bevor Kellogg nach Renjahr aus seinem Hei- ^
mvtsort in Minnesota zurückgekehrt ist.



Slgkcilscl ^er Teil
Aufwertung von Lebensverstcherungen

Die nach dem Aufwertungsgesetz vom 15. Juni 1925 am
j Januar 1926 ablaufend Frist für die Anmeldung der
auszuwertenden Hypotheken wird in weiten Kreisen irrtüm -
lickerweise auch auf Lebensversicherungen bezogen , so das; die
Meinung verbreitet ist , Lebensversicherungsansprüch « mühten
ausdrücklich angemeldet werdgen , sei es beim zuständigen
Amtsgericht oder unmittelbar bei der Gesellschaft . Neuer -
diiigs wurde sogar im Briefkasten einer süddeutschen Zeitung
aufgefordert , diese Anmeldung unter Einschreiben oder noch
. weckinäßiger durch den Gerichtsvollzieher zustellen zu lassen .
Hierauf bezug nehmend , teilt die Karlsruher Lebensversichc -
rungsbank A. - G . mit , daß Lebensversicherungen im Answer -
tungsgesetz eine Ausnahmestellung insofern einniHmen , als
her AnspruchSbrechtigte keine Anmeldepflicht hat , deren Ver¬
säumnis seincil Anspruch gefährde » könnte . Dir Auswertung
der Lebensversicherungen vollzieht sich vielmehr ohne jdes Zu -
tu » des Versicherten . Die LebcnöversicherungxGesellschaften
wahren also die Interessen ihrer Versicherten ohne weiteres .

Bei dieser Gelegenheit sei auch die Frage gestreift , bis wann
- der Aufwertung - anspruch des einzelnen Versicherten festge -

stellt werden kann . Voraussetzung dieser Feststellung ist , daß
die Lebensversicherungsgesellschaft selbst erst einmal weiß ,
was sich als Gesamtbetrag aus der Aufwertung ihrer Ver -

' mögensteile ergibt . Diese Summe läßt sich aber wegen ver -
schicdener nach dem Aufwertungsgesetz noch laufender Fristen
vorerst noch nicht bestimmen . So kann z. B . bis zum 1 . April
1926 je noch den besonderen Verhältnissen der Hypotheken -
gläubiger eine höhere , der Hypothekenschuldner eine niedrigere
als 25prozentige Aufwertung beantragen . Auch steht die Fest -
legung der Aufwertung der Kommunalanleihen noch aus .

Bis zur Festsetzung der Aufwertungsquote der einzelnen
Lebensversicherung werden noch einige Monate verstreichen .

Volkstrauertag
Zur Frage des Volkstrauertages wird uns mitgeteilt : Der

Rechtsausschuß des Reichstages , dem der Antrag auf Ein -
setzung des Volkstrauertages für die Gefallenen vorliegt ,
wird zu der Frage der gesetzlichen Festsetzung dieses Tages
nach Bildung der neuen Reichsregierung Stellung nehmen .
Für alle Fälle hat der Ausschuß für die Festsetzung eines
Bolkstrauertages , dessen Vorfitzender der Präsident des Volks -
bundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge ist, beim Reichsmini -

sterium des Innern beantragt , den Tag im Berorduungswege
zu schützen , damit ein würdiger Verlauf des Volkstrauer -
tages gewährleistet ist. Der Tag wird einheitlich von allen
Volksschichten und Religionsgemeinschaften am fünften
Sonntag vor Ostern , Reminiscere , begangen , da sich bei der
letzten Veranstaltung des Volkstrauertages in einigen Kir -
chen , z. B . Württembergs und Badens herausgestellt hat ,
imß der sechste Sonntag vor Ostern , Jnvocavit , mit anderen
kirchlichen Feiertagen zusammenfällt . Nachdem die Spitzen -
behörden der drei Religionsgemeinschaften ihre Zustimmung
gegeben haben , wird der Volkstrauertag am Sonntag Renn «
niscere , 28 . Februar , vom ganzen Volke einmütig gefeiert
werden . Die erforderlichen Vorbereitungen nach den vom
Volkskunde Deutsche Kriegsgräberfürsorge herausgegebenen
Richtlinien sind bereits eingetroffen . Diese Richtlinien kön¬
nen beim Landesverband des Volksbundes in Karlsruhe ,
Richard Wagnerstraße 13, angefordert werden . Wir glauben ,
daß nunmehr alle in Baden gegen die seitherige Festsetzung
des Feiertages erhobenen Bedenken beseitigt sind.

t

Die Bersuchsexplosion vom 18 » Dezember
Wie erinnerlich , wurde am 18. Dezember d. I . in Kum -

mersdorf bei Berlin eine « ersuchsexplosion veranstaltet , um
die Ausbreitung der Erdbeben - und Schallwellen zu studieren .
Die Badische Landeswetterwarte hatte um Beobachtungen
aus dem Leserkreise gebeten . Bei starker Bewölkung und
frischem Südwestwind waren aber die Beobachtungsbedingun -
len nicht günstig . Die meisten Meldungen lauteten negativ ,
so aus Karlsruhe selbst, Baden -Baden , Schwarzwald , Pfalz
und Hessen. Einige Beobachter glaubten zwar , ein Geräusch
gehört zu haben , doch stimmt deren Zeitangabe so wenig
uberein , daß wohl ein Irrtum vorliegt . Dies gilt wohl auch
für einige Beobachter der Freiburger Gegend , deren Mel -
düngen zwischen 11 .22 und 11.40 Uhr schwanken . Positiv
wurde die Explosion nur um 11 .26 Uhr auf der Königstuhl -
sternwarte gehört . (Der Seismograph zeichnete die Erd -
debenwelle deutlich um 11 Uhr IM Min . auf .)

Ablehnung des Schiedsspruches in der
Uhrenindustrie

DZ . Freiburg i. Br ., 28 . Dez . Der vom Schiedsgericht in
Donaueschingen unterm 22 . Dezember im Lohnstreit der
Uhrenindustrie gefällte Schiedsspruch , der mit Wirkung vom
4. Januar 1926 ab eine Herabsetzung des tariflichen Ecklohnes
von 68 auf 66 Pfennig und auch eine Ermäßigung

i - und Akkordlöhne vorsah , wurde vom Verband
der
derStunden — , W

Uhrenindustrie abgelehnt . Das gleiche taten die an dem
Kollektivabkommen der Uhrenindustrie beteiligten Geweck -
schaftsverbände , welche am Sonntag in Villingen eine er -
weiterte Konferenz abhielten . In der Ablehnung dieser
Konferenz wird die Überzeugung ausgedrückt , daß vom Wirt -
schaftlichen Standpunkt aus keine Ursache gegeben sei , einen
Abbau der Löhne in die Wege zu leiten .

Winterübung des Reichsheeres
DZ . Stuttgart . 29 . Dez . Unter Leitung des Infanterie -

führers der 5 . Division (Stuttgarts , Generalleutnant Wöll -
Warth , findet Mitte Januar eine mehrtägige Winterübung
von größeren Teilen der S . Division im Räume Tübingen -
Hechingen -Reutlingen statt . An der Übung sind beteiligt das
2 . und 3 . Bataillon des 15. württembergischen Infanterie -
regimentS aus Stuttgart und des 14. badischen Infanterie -
regiments aus Tübingen und Konstanz , die dritte württem -
bergische Abteilung des 5. Artillerieregiments ( Ludwigsburg ),
Teile deS 18. Reiterregiments , der 5. Nachrichtenabteilung ,
des 5 . Pionierbataillons und der 5. Fahrabteilung .

Hochtvassermeldungen
AuS Baden liegen folgende letzte Meldungen vor :
DZ . Pom Oberrhein , 28 . Dez . Nach den aus dem deut -

schen Oberrheingebiet vorliegenden Meldungen ist mit einer
eigentlichen Hochwassergefahr vorläuftg nicht zu rechnen . DaS
Rheinwasser steigt wohl noch etwaS an , doch sind die Neben -
däche und -Flüsse in diesem Gebiet bereits wieder im Fallen
begriffen . Überschwemmungen find bisher nicht eingetreten .

DZ . Triberg , 29 . Dez . Das Hochwasser hat etwas nach -
zelaffen , weniger infolge des geringen Regens , als vielmehr
wegen des Aufhörens der Schneeschmelze . Immerhin kom -
wen noch so gewaltige Wassermassen zu Tal , daß die Nie -
dernngen noch mit einem Steigen der Überflutungen zu
rechnen haben werden . Vielfach ist auch Schaden , vor allem
an Straßen und Wegen angerichtet worden . Eine end-
giftige Abkehr vom warmen Wetter und den Niederschlägen

scheint noch nicht bevorzustehen , fodaß nur ein langsames
Zurückgehen des Wassers zu erwarten ist.

DZ . Donaueschingen . 29 . Dez . In Wolterdingen hat das
Hochwasser der Breg den Ortteil Anger unter Wasser gesetzt
und die zum Bahnhof führende Straße überspült , die etwa
40 Zentimeter hoch unter Wasser steht . Ein Pferdefuhr -
werk vermittelt den Verkehr mit dem Bahnhof . Gegenüber
dem sehr hohen Wasserstand von 1919 ist die Höhe des
Wassers in diesem Jahre 30 Zentimeter niedriger . In
Pfohren staut sich das Wasser an der Donaubrücke . Das
ganze sogenannte Pfohrener Ried bildet einen großen See .
Die an der Donau und dem Bahnhofwege gelegenen Häuser
stehen unter Wasser . Das Vieh mußte nachts aus den
Ställen herausgeholt und in die höher gelegenen Orte ge-
bracht werden .

DZ . Freibnrg , 29 . Dez . über Nacht ist ein weiteres
Steigen des Hochwassers der zahlreichen Schwarzwaldwasse «-
laufe nicht eingetreten . Aus Offenburg wurde langsames
Fallen der Kinzig gemeldet . Die aufgebotenen Wasserwehren
konnten in einer Anzahl Ortschaften des Kinzigtales wieder
zurückgenommen werden . In Wolfach hat die Kinzig einen
Stand von 3 % Meter über Normal . Für Wolfach selbst
besteht jedoch keine Gefahr , da die Dämme eine Höhe von
5 Meter haben . Nur oberhalb der Stadt wäre das Wasser
beinahe eingedrungen . In Kehl beobachtet man gleichfalls
langsames Zurückgehen des Rheines . Der Pegelstand betrug
heute morgen dort 4,45 Meter . Seit gestern ist das Kinzig -
Wasser bei Kehl um 30 Zentimeter zurückgegangen . Auf der
nördlichen Seite von Kehl macht sich das Druckwasser der
Kinzig unangenehm bemerkbar . Aus dem unteren Brigach -
tal wird gemeldet , daß die Mühle und Brücken wie Inseln
aus dem überschwemmten Gelände herausragen . Die
Straßen zwischen Marbach und Rietheim bei Klengen und
Uberauchen stehen unter Wasser .

DZ . Rastatt , 29 . Dez . Die Murg führt gleichfalls Hoch-
Wasser zu Tal und füllt das ganze Wasserbecken zwischen den
beiderseitigen Dämmen aus , ohne aber gefahrdrohend zu
sein . Der Wasserstand betrug in Rastatt 8 Uhr abends 2,60
Meter , ging dann etwas zurück , um nachts wieder anzustei -
gen . Heute morgen 8 Uhr zeigte der Pegel 2,60 Meter in
Rastatt und 2,40 Meter an der Landesgrenze .

DZ . Karlsruhe , 28. Dez . Der Pegel des städtischen Rhein -
hafenS verzeichnete heute abend nach 6 Uhr einen Stand
von 6,70 Meter . Der Wasserspiegel im eigentlichen Rhein -
bett bei Maxau ist natürlich höher und dürfte bald 7 Meter
erreichen . Der Fluß ist stellenweise über die Ufer getreten
und hat das Vorgelände überschwemmt . Vom Oberlauf
kommen immer noch Hachwassermeldungen , so daß ein Still -
stand oder gar Fallen des Pegels nicht abzusehen ist . Es
wird sogar befürchtet , daß die Maxauer Schiffsbrücke für
den Verkehr geschlossen werden muß . Es sind alle Vor -
kehrungen getroffen , um größere Hochwasserschäden zu ver -
hüten . Auch die Alb hat zwischen Knielingen und Maxau die
Ufer überflutet .

DZ . Maxau , 29 . Dez . Der Rheinpegel zeigte heute vor -
mittag 8Z4 Uhr eine Wasserhöhe von 6,72 Meter . Der Fluß
steigt immer noch langsam . Aus Kehl und Hüningen kom-
men Meldungen , wonach der Rhein immer noch im Steigen
begriffen ist .

DZ . Heidelberg , 29 . Dez . Der Neckar ist infolge des
gestrigen und heutigen Hochwassers an mehreren Stellen
über die Ufer getreten . Auch oberhalb und besonders unter -
halb der Stadt hat der Fluß sein Bett verlassen . Der Höchst-
stand des Flusses dürfte aber jetzt erreicht sein . Gestern vor-
mittag wurde aus Heilbronn bereits eine Abnahme von 21
Zentimeter gegenüber dem vorgestrigen Höchststand gemeldet .
Hochwasserschäden sind bis jetzt nicht gemeldet worden .

DZ . Tauberbischofsheim , 29. Dez . Die Tauber führt

tochwasser
. Die Brücken bei Hochhausen , Distelhausen und

auda find nicht passierbar .

Gemeinde -IKundscdau
Theaterfragen in Baden -Baden . Im Bürgerausschuß zu

Baden -Baden führte bei der Debatte über das Städt . Schau -
spiel Intendant Waag u . a . aus , Baden -Baden müsse , um
bei den Fremden in angenehmer Erinnerung zu bleiben ,

?
? ößte Sorgfalt auf eine blendende Ausstattung legen . Er
ei davon überzeugt , daß Baden -Baden in ein paar Jahren

nicht mehr eine , sondern „die " führende Theaterstadt Ba -
dens sei . Das Gastspiel des französischen Theaters sei noch
nicht bindend abgeschlossen . Als Begründung des Engage -
ments führte er die engen gesellschaftlichen Bande Baden -
Badens mit Paris in früheren Zeiten an , die wieder -
herzustellen nian nicht versäumen dürfe . Man müsse sich
wieder bemühen , Paris , die Metropole der internationalen
Gesellschaft , besonders auch der amerikanischen , für Baden -
Baden zu interessieren .

Die Eröffnung des Gaswerkes Singen fand dieser Tage in
Anwesenheit der Vertreter der Städte Singen und Radolfzell
und der ausführenden Gesellschaft statt . Mit der Eröffnung
dieses Gaswerkes ist ein Unternnehmen fertiggestellt worden ,
das für die Städte Singen und Radolfzell und darüber hin -
aus für das Oberland eine besondere Bedeutung hat . Das
Werk ist den neuesten wirtschaftlichen Erfordernissen ent -
sprechend gebaut und wird in seiner Eigenart als Ferngas -
werk, das zunächst die Städte Singen und Radolfzell mit Gas
versorgt , im Laufe der Zeit immer mehr an Bedeutung ge-
Winnen . Die Zahl der Gasabnehmer in den beiden Städten
beträgt rund 3000 , eine Zahl , die fich durch den Anschluß der
Ortschaften der Umgebung bald steigern wird . Die Arbeits -
zeit für das umfangreiche Werk betrug neun Monate .

Ein viel begehrter Posten . Um den öffentlich ausgeschrie -
benen Posten eines Kurdirektors der Stadt Reckarelz haben
sich insgesamt 860 Bewerber gemeldet . Den Hauptgewinn
in diesem Lotteriespiel hat der Diplomkaufmann Wieukötter
aus Wimpfen gezogen .

Aus der Landeshauptstadt
Viehzählung . Die Viehzählung vom 1 . Dezember hat in

der Stadt einen Bestand ergeben von 1051 Pferden (mehr
23 Stück ) , 7 Mauleseln , 5 Eseln , 1058 Stück Rindvieh (weni -
ger 120 Stück ) , 1099 Schweinen (weniger 635 ) , 410 Schafen ,
1916 Ziegen (die Ziegenhaltung , die 1923 in Karlsruhe ihren
Höchststand mit 3157 Stück erreicht hatte , ist seitdem zurück -
gegangen ) , 40 747 Stück Federvieh , 471 Bienenstöcke , 4103
Kaninchen und 4873 Hunden (weniger 210 ) .

# Orchesterkonzert der Feuerwehrkapelle ( Streichmusik ) .
Die Feuerwehrkapelle gab am Sonntag nachmittag unter
Leitung ihres Dirigenten , Musikdirektor Jrrgang im großen
Festhallesaal ein Konzert , dessen Programm der Weihnachts -
zeit angepaßt war . Die Darbietungen fanden sehr beifällige
Aufnahme und Verschiedenes mußte wiederholt werden .

Ausländische Fußballer in Karlsruhe . Der Fußballsport
am zweiten Feiertage und am Sonntag erhielt dadurch eine
besonders interessante Note , daß ausländische Fußballspieler
sich mit einheimischen im Fußballsport messen konnten . Am
zweiten Feiertag spielte Olympique -Paris gegen Phönix -

Karlsruhe und erlitt eine Niederlage . — Die belgischen Ar -
beiterfußballer , die am Sonntag gegen die Freie Turner -
fchaft antraten , hatten mehr Glück. Sie trugen mit 7 : 1 den
Sieg davon .

Badifchs Landestheater Karlsruhe . Für de» Silvesterabend
bereitet das Landestheater eine Einstudierung von Offenbach '»
Operette „ Orpheus in der Unterwelt " unter musikalischer
Leitung von Ferdinand Wagner und unter szenischer Leintng
von Otto Krauß vor . Am Neujahrstag ist die erste Wieder -
holung von Franckenstein 's „ Li - Tai - Pe " unter musikalischer
Letung des Komponisten . Am Sonntag , den 3. Januar , geht
Adam 's komische Oper „Der Postillon von Lonjumeau ' neu
einstudiert in Szene miit Robert Butz in der Titelrolle . Die
nächsten Wiederholungen des überaus zugkräftigen Weih -
nachtsmärchens „ Peterchens Mondfahrt " finden statt am Frei -
tag , dem 1. Januar , 11 Uhr vormittags , am Samstag , dein
2. Januar , nachmittags Uhr , und am Sonntag , den»
3 . Januar , nachmittags 2 Uhr . Im Konzerthaus gelangt
am Sylvesterabervd , Donnerstag , dem 31 . Dez « nber , der
Schwank „ Irrgarten der Liebe " von Hans Sturni zur vierten
und ani Sonntag , dem 3 . Januar , zur ftinften Aufführung .
Das Lustspiel „ Das Stiftungsfest von Gustav von Moser
wird am Freitag , dem 1 . Januar , auf vielfachen Wunsch
wiederholt .

Bkurze Macbrickten aus Kaden
DZ . Heidelberg , 29 . Dez . In den frühen Morgenstunden

ereignete sich bei Heidelberg ein schweres Automobilnnglilck ,
das als eine Folge des Hochwassers anzusehen ist. Der
praktische Arzt Dr . Hermann Bogel aus dein benachbarten
Ziegelhausen hatte mit seiner Krau in Heidelberg an einer
Weihnachtsfeier teilgenommen und lieh sich heute gegen
4 Uhr morgens einen Kraftwagen , der ihn nach Hause zu -
rückfahren sollte . Zwischen Heidelberg und Ziegelhausen
war an der Stiftsmühle die Straße auf eine Strecke von
etwa 100 Meter überschwemmt . Offenbar ist der Führer
durch das starke Ausspritzen des Wassers irregeführt wor -
den . Er fuhr mit dem Wagen an die Böschung , ritz einige
Steine um und stürzte dann in den zurzeit sehr hoch stehen -
den Neckar . Dr . Vogel zerschlug eine Fensterscheibe und
konnte sich aus dem Wagen retten . Dagegen verschwanden
Frau Vogel und der 26jähr . Ehausfeur Laier in den Fluten .

DZ . Schwetzingen , 28 . Dez . Am zweiten Weihnachtsfeier -
tage wurde im Gebäude des Schwetzinger Amtsgerichts ein
Einbruch verübt . . Der Täter hatte es offenbar auf Geld
abgesehen ; denn in verschiedenen Büroräumen waren meh -
rere Behältnisse erbrochen . Der sreche Eindringling hat aber
nichts gefunden . Meii und sonstige Papiere ließ er an
ihrem Platze . Bisher ist es nicht gelungen , des Einbrechers
habhaft zu werden .

DZ . Kronau ( Amt Bruchsal ) , 28 . Dez . Die Landwirte
haben dieser Tage ihren Tabak verkauft , wobei sie Preise
von 16— 20 M . erzielten .

DZ . Bretten , 28 . Dez . Am Sonntag früh 5 Uhr ent -
gleisten durch falsche Weichenstellung beim Stellwerk 1 5es
Hauptbahnhofes einige Wagen eines nach Bruchsal aus -
fahrenden Personenzuges . Hierdurch wurden die Ausfahr -
gleise in Richtung Karlsruhe und Bruchsal für einige Stun -
den gesperrt . Personen kamen bei dem Unfall nicht zu
Schaden . Nach angestrengter dreistündiger Arbeit waren die
gesperrten Gleise wieder frei .

DZ . Rußheim ( Amt Kartsruhe ) , 29. Dez . Donnerstag
Nacht gegen 5 Uhr morgens wurden hier drei Doppelschennen
mit Schweineställen ein Raub der Flammen . Die Feuer -
wehr mutzte sich daraus beschränken , ein Übergreifen des
Feuers auf die Wohnhäuser zu verhüten . Die Brandursach ?
ist noch unbekannt .

DZ . Freibnrg , 29 . Dez . Im benachbarten Wildtal kam es
bor dem Gasthaus „ Kandelblick " am zweiten Weihnachts -
feiertag zu einer schweren Bluttat . In der Wirtschaft hatte
sich der 24jährige Mattes aus Zähringen durch Radau -
machen besonders hervorgetan , so daß ihm der Wirt schließ¬
lich das Lokal verwies . Vor dem Lokal stieß Mattes auf
den gleicyfalls aus Zähringen stammenden Schätzte, den er
wohl für den Wirt gehalten haben mochte und stieß ihm ein
Messer in den Hals . Schätzle ist inzwischen seinen Ver -
letzungen erlegen . Der Täter konnte verhaftet werden .

DZ . Kürzell , 28 . Dez . Am Vorabend des Weihnachtsfestes
wollte ein Kjähriges Mädchen Weihnachtsgebäck in das Haus
ihrer Verwandten bringen . Der äußerst scharfe Hoflmnd
riß fich , während die Rinder im Hofe spielten , von der Äeite
los und stürzte sich auf das ihm fremde Kind . Er verbiß
sich dabei derart in die Rase des 6jährigen Mädchens , daß
von der Nase fast nichts übrig blieb . Von deni gleich ?»
Hund war schon einmal das Brüderchen des Mädchens an --
gefallen und am Leibe übel zugerichtet worden .

Müllheim , 28 . Dez . Nach einer Meldung der „Markgräf '.er
Nachr .

" ist hier im Alter von . 68 I . am 2 . Weihnachtsfeierl .ig
der Oberreallehrer a . D . August Bergmann verschiede» . Mit
ihm ist eine Persönlichkeit dahingegangen , die im öffentlichen
Leben der Stadt Müllheim eine bedeutende Rolle spielte .
1882 war August Bergmann in den badischen Staatsdienst
eingetreten und zwar in Karlsruhe als Reallehrer . Kurz
vor dem Kriege wurde er nach Müllheim an die Realschule
versetzt . Hier erstreckte sich seine Lehrtätigkeit auch auf die
Landwirtschaftliche Winterschule . Nebenher ginge » noch
Buchführungskurfe , Vorträge in der seinerzeit gegründeten
Volkshochschule usw . Als Verfasser handelswissenschaftlichei ?
Schriften hat August Bergmann ebenfalls Anerkennug ge-
funden . Er verfaßte über ein Dutzend solcher Werke , die
zum Teil hohe Auflagen erreichten und auch im fernsten
Auslande begehrt sind . Im öffentlichen Leben betätigte fich
der Verstorbene als Anhänger der Zentrumspartei . Auch in
Müllheim gehörte er dem Gemeinderat an .

DZ . Darmstadt , 29 . Dez . Zu dem Deckeneinsturz im
Hauptbahnhof wird noch gemeldet , daß an den Feiertagen
die Staatsanwaltschaft , Vertreter der Mainzer Eisenbahn -
direktion und verschiedene Sachverständige eine eingehende
Besichtigung unternahmen . Es wurde festgestellt , daß sich
an verschiedenen Stellen des Mauerwerks Sprünge gezeigt
hatten , denen man aber keine Beachtung beigelegt hat . Auch
scheint die vor 12 Jahren ausgeführte Stückarbeit nicht hin¬
reichend an der Decke befestigt worden zu sein . Vielleicht
war auch das Holz inzwischen etwas eingetrocknet , sodaß sich
die Kloben lockerten. Auch die

_ Erschütterungen durch die
zahlreichen O - und anderen Züge scheinen mitgewirkt zu
haben . Staatspräsident Ulrich nahm an den Feiertagen
gleichssalls eine Besichtigung der Unfallstelle vor . — Wie
verlautet , befinden fich jetzt sämtliche Verletzten außer
Lebensgefahr .

DZ . Stuttgart , 29 . Dez . Der Reichsverband für da »
deutsche Schuhmacherhandwrrk hat mit der Ausstellung ««
und Tagungsstelle Stuttgart die Veranstaltung einer Fach -
ausstellung deS deutschen Schuhmacherhandwerks vereinbart ,
die in Verbindung mit der Tagung des Reichsverbande »
stattfinden soll . Die Ausstellung wird im kommenden Jahr
im August auf Rechnung und Gefahr des Reichsverband «»
in den neuen Ausstellungshallen abgehalten .



Wetternachrichtendie» ss der Badische » Laudeswetterwarte
Karlsruhe , von 8 Uhr morgen». Untev Tiefdruckeinfluß war
auch der gestrige Tag meist bedeckt , übernormal warm ( im
Mittel fast 6/ ! Grad ! und regnerisch ( durchschnittlich 10 Li¬
ter pro Quadratmeter ) . Nur über 1400 Mieter Sehhohe fiel
der Niederschlag als Schnee. — Die gestern südwestlich Is¬
land gemeldete Zyklone liegt heute als vollausgebildeter
Eturmwirbel zwischen Irland und Island . Ihre Busläufer
beeinflussen auch unser Gebiet bereits und werden auch
morgen keine Besserung der Wetterlage zulassen. Boraus -
sage für Mittwoch: Fortdauer der bestehenden milden Wit¬
terung mit zeitweisen Regenfällen .

HZsndel
Berliner

und MlrtscksN
Devise, »Notierungen

Amsterdam 10V G.
Kopenhagen IVO Kr.

Etalien
. . 100 L .

ondon . 1 Pfd .
Rewyork . 1 D.
Pari « . . 100 Fr .
Schwerz • 100 Fr.
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

R . Xtl- 28. Di».
Ott* »rlf flki» «tief

168 .74 169 .16 168 .49 168 .91
103.74 104 .00 104-32 104 .58
16.92 16 .96 16 .925 16 .965
20 .349 20.399 20.34 20 .39
4.19 4 .21 4.19 4 .21

15.53 15 .57 15 .50 15 .54
81 .14 81 .34 80 .95 81 .15
59.19 59 .33 59 .19 59 .33
12.413 12.453 12 .42 12 .46

Gebrüder Buhl Papierfabriken , Aktieugesellschaft in EN-
lingen . Die Generalversammlung genehmigte einstimmig
die vorgelegte Bilanz . Der Berlust -Saldo von 49 459 .30 M
mit welchem das am 31. März 1925 zu Ende gegangene
Geschäftsjahr abschloß , ist auf neue Rechnung vorgetragen
worden. Zvm Vorsitzenden des Aufsichtsrates wurde Herr
Rudolf Buhl gewählt . Kollektivprokura erhielten die Herren
Richard Buhl und Rudolf Utz.

verschiedenes
Hochwaffermelduugen

kommen von überall her . namentlich au ? dem Rhein - und
Maingebiet sowie au » Bayern . In Koblenz wurde der Hoch-
wasserdienst eröffnet . Vom Oberlauf des Main werden
Überschwemmungen gemeldet.

WTB . KSln, 29. Dez . Der Wasserstand deS RheiueS am
hiesigen Pegel betrug heute früh um 6 Uhr 8,49 Meter . In
den niedrig gelegenen Straßen der Altstadt zeigt sich bereits
Grundwasser . In Köln -Deutz bespielt der Rhein schon die
Uferstraßen .

Kälte in den Bereinigten Staaten
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika ist in den

letzten Tagen fast überall eine strenge Kälte eingetreten . In
Tupper Lake im Staate Newhort sank die Temperatur auf
L8 Grad Fahrenheit unter Null , während in der Stadt
Newhork die Temperatur 7 Grad über Null beträgt . Der
Frost hat in den letzten Tagen etwa 20 Todesfälle verursacht.

Stsatssnzeiger
An die Bezirksämter .

Nr . 138 865 . DaS AufwertungSgesetz.
Nach Mitteilung des Herrn Reichsministers der Justiz

werden die Fristen des AuftvertungSgesetzes nicht verlängert
werden . Ich ersuche , diese Mtteilung in den Amtsverkün-
digern bekanntzugeben und die Bürgermeisterämter zur ortS-
üblichen Bekanntmachung zu veranlassen. Dabei ist darauf
hinzuweisen, daß zur Anmeldung gemäß § 1B des Aufwer -
tungSgesetzeS die Angabe des Eigentümers , des persönlichen
Schuldners oder der Forderungshöhe , nicht erforderlich ist.
Es genügt, daß ans der Anmeldung hervorgeht, um welche
Hypothek es sich handelt , und daß ihre Aufwertung ge-
wünscht wird.

Karlsruhe , den 27 . Dezember ' 925 .
Der Minister deS Innern

I . V. °. Leers .

Bekanntmachung
Durch Beschluß vom heutigen Tage ist das Bergwerk»,

eigentum an dem am S. Februar 1882 verliehenen Gjp,.
bergwerk auf Gemarkung Laufen — bisher Eigentum??
Herr Josef Brendle in Heitersheim (verstorben) — aufge¬
hoben worden.

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1925 .
Ministerium der Finanzen

Abteilung für Salinen und Bergbau
R a u m a n n.

personeller Teil ^
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

der planmäßige» Beamte»

Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz
Ernannt :

Bürogehilfe Wilhelm Hkther beim Amtsgericht Mosbach
zum Justizassistenten .

Bersetzt :
Justizobersekretär Theod. Andres beim Amtsgericht Durlach

zur Staatsanwaltschaft Karlsruhe ; die Justizassistenten Al¬
bert Bell beim Amtsgericht Bühl zum Amtsgericht Rastatt
und August Brau » beim Amtsgericht Rastatt zum Amtsgericht
Mannheim .

Zugelassen :
Rechtsanwalt Dr . Edwin Müller nach Verzicht auf seilte

Zulassung beim Oberlandesgericht . Oberregierungsrat i. e.
R . Karl Giehno und Gerichtsassessor Dr . Arthur Weilbauet
beim Landgericht Karlsruhe und der Kammer für Handel»-
fachen in Pforzheim ! die Gerichtsassessoren Dr . Karl Zürcher
beim Landgericht Konstanz und Dr . Fritz Schneider beim
Landgericht Freiburk .

Verzichtet:
Rechtsanwalt Dr . Adolf Car » auf seine Zulassung beim

Amtsgericht Ettlingen .

Geschäftsbericht für 1924 .
Vermöge « .

1 , Verwaltungsgebäude je
8. Kapitalien und zwar:

a ) Hypotheken
b ) Schuldscheindarlehen an Private

Bankguthaben
Darlehen in laufender Rechnung

e) Wertpapiere
8, Einnahmerückstände
t Gerätschaften nach dem Inventar •

Kassenvorrat am 31 . Dezember 1924

1 —

5000 .—
120 .—

1 041 600 .14
3 .—

16 655 .53
1—

17 411 .77
1080 792 .44

Schulden .
I . Guthaben der Einleger .

i
. Sonstige Kapitalst"
. Ausgaberückstände

Kapitalschulden
rückstä

4 . Reinvermögen

531 982 .63
514 388 .—

11 750 .—
22 671 .81

1 080 792 .44

Nach § 20 der Satzung soll der Reservefond
6 */o der Einlagen betragen .

Derselbe berechnet sich aus Xä 531982 .63 auf
SM 26 599—

Vorhanden sind als Reinvermögen „ 22 071 .81
Gomit sind zur Ergänzung der satzungs

gemäßen Reserve noch nötig . .
Konstanz , den 7. April 1925 .

Mi 3 927 .19

Städtisch« Sparkasse Konstanz.

SM - und « WO Matpmfini)
Öffentliche Sparkasse.

Darstellung des MnMens unD der Wlden
Olli 31 , Dezember 1924 .

A. Vermögen.
1. Aktiv -Kapitalien : XM

a ) Hypotheken 50 —
b ) Schuldscheindarlehen 42020 .28
c) Guthaben in laufender Rechnung bei

Bauten 18 937 .44
2 . Einnahmerückstände 749 .30
3. Kassenvorrat auf 81 . Dezember 1924 . . 8 .36
4. Gerätschaften . . . . . . . . . . 24 .—

Zusammen .
~

61 789 .38
8 . Schulden .

1. Guthaben der Einleger 58 855 .96
Reingewinn . . ' 2 933 .42

Neckargemünd , den 22 . Dezember 1925 .
Berw « ltnngSr «t .

Massage
wird gewissenhaft auöge-
führt . Arau Frieda
Hnber , Masseuse, Au.
aartenstraße 24, IV , rechts.
ÄamStagS nicht . (5 -753

im Neuanfertigen und Um¬
arbeiten voa (5 .835

Steppdecken u.
Daunendecken

empfiehlt sich
Paula Schneider

Adlentraße z Karteruhe

Auspolstern
von Matratze « und

DttvanS ic . sowie Steuan
fertignng besorgt reell u.

Villi« E .744
« tdert « ruft . Tapezier

Dteinstraße 21 .

Mg«I. WMge
i . Streitig« EMtsöarttit .
6 .837 . AdelSheim . über

das Vermögen der Firma
„Bereinigte Kabel- und
Holzindustrie A . G ." in
Osterburken wird heute am
23 . Dezember 1925, nach -
mittags 6 )4 Uhr auf An-

trag der Gememschuld-
nerm das KoukurSversah-
ren eröffnet , da die Ge-
nannte ihre Zahlungsun -
fähigkeit eingeräumt hat.

Der Rechtsanwalt Trefz
i» AdelSheim wird zum
KcnkurSverwalter ernannt

Konkursforderungen
sind bis zum 14. Januar
1926 bei dem Bericht an-
zumelden.

E? wird zur Beschluß.

fassung über die Beibe¬
haltung des ernannten od .
die Wahl eines anderen
Verwalters sowie über die
Bestellung eines Gläubi -
gerausschusses und erntre -
tenden Falls über die im
§ 132 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegen-
stände, ferner zur Prü¬
fimg der angemeldeten
Forderungen auf Freitag ,
den 22 . Januar 1926, vor -
mittags 10 Uhr, vor dem

Amtsgericht Adelsheim
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz ha-
beri oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind, wird
aufgegeben, nicht ? an den
Gemeinschuldner zu verab-
folgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auf -
erlegt , von dem Besitze
der Sache und von den
Forderungen , für welche
sie aus der Sache abge-
sonderte Befriediaung in
Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
14. Januar 1926 Anzeige
zu machen .

Adelsheim, 23. Dez . 1925
Der Gerichtsschreiber

des Amtsgerichts.
C .838 . Buchen . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der Fahrzeug -
Aktiengesellschaft Hainstadt
in Hainstadt ist erneuter
Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhe¬
bung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeich-
uis und zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über

die nicht verwertbaren
Vermögensftücke bestimmt
auf Mittwoch, den 2t). Ja¬
nuar 1926, vorm. 11 Nl,r ,in dem AmtsgerichtSge-
bände in Bucoen, Zimmer
Nr 2 .

Buchen , 21 . Dez. 1925 .
Bad . Amtsgericht.
Konkwrberiiffnung

C .851 Ettlingen . Uder
das Gesamtgut der Fahr -
nisftenieuischaft zwischen

dem Sägewerksbesitzer
Ott » Schneider u . seiner
am 26. November 1925

verstorbenen Ehefrau ,
Maria Luise, geb. Lumpp
in Marxzell , Gemeinde
Pfaffenrot , wurde heute
mir 28 . Dezember 1925
nachmittags 3 Uhr, das
Konkursverfahren eröff-
net, da die Zahlungsun -
fähigkeit nachgewiesen ist.

Der Rechtsanwalt Dr .
Diefenlhäler in Ettlingen
wurde zum KonkurSver-
walter ernannt . .

Konkursfordernngen
sind bis zum 16. Januar
1926 bei dem Gerichte
anzumelden .

ES ist Ternun anve-
räumt vor dem diesseiti-
gen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über Äe
BeibÄ « Ituu,x des er-
nannten oder die Wahl
eitles a >lder,i Verwalters ,
sowie über die Bestellung

eines Gläubigerausschus¬
ses w. eintretenden Falls
über die in § 132 der
Konkursordnung bezeich¬
neten Gegenstände und
zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen

auf Montag , den 18 . Ja -
nuar 1926, vormittags 9
Uhr .

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse
gehörige Sache im Besitz
haben oder zur Konkurs -
«lasse etwas schuldig sittd,
wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschulditer
zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflich-
hing auferlegt , von dem
Besitze der Sache u . von
den Forderungen , für

welche sie aus der Sache
abgesonderte. Befriedi¬

gung in Anspruch neh-
men, dein Konkürsver -
Walter bis zuni 16. Ja -
nuar 1926 Anzeige zu
inachen .
Ettlingen , 28 . Dez. 1925 .
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.
(£ .839 . Gengenbach.

Über das Vermögen des
Severin Winkler, Bräunt -
wenihandlung in Oberhar -
mersbach wurde heute vor-
mittag 10 Uhr die Ge-
schäftsaufsicht zur Abwen¬
dung des Konkurses ange-
ordnet , da Winkler zah¬
lungsunfähig ist . Als Auf-
sichtsperson ist Stenersyn -
dikus Fritz Wemberg in
Zell a . H . bestellt . Gellgen-
bach 24 . 12 . 25.

aiiuggt eicht.

Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse
etwas chuldig sind, wird
aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu ver-
abfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Be-
sitze der Sache und von
den Forderungen , für

welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedi -

gung in Anspruchnehmen,
dem Konkursverwalter

bis zum 16. Januar 1926
Anzeige zu machen .

Gerichtsschreiberei des
Amtsgerichts A6 .

C .852 . Karlsruhe . Über
das Vermögen des Schmitt
Hermann , Büromöbels«-
brik in Karlsruhe , So «
fienstraße 112, wurde am
1 . Dezember 1925 , vor¬
mittags 11 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet , da
der Geineinschuldner sei-
ne Zahlungsunfähigkeit

eingeräumt bat . Rechts-
auwal ! Karl Peter in
Karlsruhe , Kaiserstr . 167
ist zum Konkursverwalter
ernannt . Konkurssorde-
rungen sind bis zum 16.
Jmilmr 1926 bei dem
Geeichte anzumelden !. Es
wird Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Ge-
rickt zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung
des ernannten oder die
Wahl eines andern Ver-
Walters, sowie über die
Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses u . eintre¬
tenden Falls über die in
8 132 der Konkursord-
nung bezeichneten Ge-
genstände auf Mittwoch,
den 13 . Januar 1926,
mittag » 12 Uhr , Akade -
miestr . 4 . III . stod , Zim¬
mer 245 , und zur Prü¬
fung der angemeldeten
Forderungen auf Mitt -
woch , d . 3. Februar 192k,

vormittags 11V- Uhr ,
Akademiestr. 4, I « . Stck .,
Zimmer 245 . Allen Per -
sonen, loelche eine zur
Koukursmasße gehörige

C .84Y . Lörrach. 1 . Ge.
maß § 204 Satz 1 KO.
wuü >e das Konkursversah-
ren über das Vermögen
der Firma Lange u . Merk,
offene Handelsgesellschaft
in Weil durch Beschluß
vom 18. Dezember 1925
eingestellt.

2 . Zur Abnahnie der
Schlußrechnung des Ver-
Walters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berück»
sichtigenden Forderumgen
und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermö-
gensstücke ist der Schluß-
termin auf :
Mittwoch, den 26 . Januar

1926 , vormittags 9 Uhr,
vor das Amtsgericht II
Lörrach, 2 . Stock , Zimmer
Nr . 20 bestimmt.

Lörrach, 26 . Dez. 1925 .
Gerichtsschreiberei

de» Amtsgerichts II .
E .84L. In dem Kon¬

kursverfahren über das
Vermögerl der Firma Her.
mau » uud Herr , Möbel-
fabrlk in Triberg ist auf
Äutrag der Gemeinschuld-
nerin gem. § 182 Abs . 2
K O . Termin zur Wieder¬
holung der Abstimmung
über den Zwangsvergleich
auf

Montag , de» 4 . Januar
1926, vormittag » 11 Uhr,
vor dein Amtsgericht in
Triberg , Zimmer Rr . 6,
2 Stock, bestimmt.

Triberg . 16. Dez . 1925 .
Gerichtsschreiber

Bad . Amtsgerichts .
E .844 . Bruchsal. Der

Taglöhner Emil Albrecht
in Bruchsal wurde am 28 .
November 1925 wegen

Trunksucht entmündigt .
Bruchsal. 18. De, . 1925
Der Gerichtsschreiber

des Amtsgerichts .
Bekanntmachung.

(£.834 . Donauesckiugeu.
Der Nachlaß des Leibge-
dingerS ^früheren Zucht-
oiehhändlersj Kaspar Hau -
ser von Hausenvorwaid
25. 9 . 1935 ) wird amtlich
verwaltet (K 1975 BGB .)

Nachlaßverwalter ist
Bankvorsiand Frech in Do-
naueschingen.

Donaueschingeil.
den 23 . Dezember 1925.

Notariat II
«I# Rachlaßgerich,.

C .843 . Adelsheim.

WWSMsteiWW
Grundstücksbeschrieb: 5

Grundstücke auf Gemar -
kung Sermfeld , bei Adels-
heim, hiervon : 2 unbe-
baute im Gesamtmaß von
59 ar 95 qm Schätzungs-
wert 500 RM .

2 bebaute Grundstücke ,
nämlich:

a) 112 ar 08 qm Haus -
garten , Ackerland , Wiese
und Kanal , sowie Hofreite
mit zweistöckigem Wohn-
haus , Sägemühle mit

Wasserkraft und elektri-
scher Anlage , Scheuer und
Stallungen , Schatzungs-
preiS : ohne Zubehör 26000
RM , Schätzungspreis mit
Zubehör 26 175 RM .

d ) 6 ar 24 qm Hofreite
mit einem zwei- u . einem
dreistöckigen Fabrikgebäude
Maschinen- und Ausent-
haltsräunien , Daiilpfkra -
neu , mit betriebsfähiger

Masch iNeueinrichtung,
Schätzungspreis : ohne Zu-
behör 50 350 RM , Schät -
zungspreis mit Zubehör
52 292 RM .

c) eine Einfahrt, Schät¬
zungspreis 100 RM .

Die Anwesen sind gün-
stig gelegen und betriebs¬
fähig eingerichtet. Die Fa -
brik liegt in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofs , an
der Strecke Osterburken—•
Stuttgart .

Eigentümer z. Zt . der
Eintragung des Versteige-
rungsvermerks : Süddeut -
sche Schokolade - und Ka-
kaowerke A . G . in Karls -
ruhe .

Bersteigerungstagfahrt :
Dienstag , de» 9 . Februar
192.', , vormittags II) Uhr,
im Rathaus in Sennfeld .

Nähere Auskunft gebüh-
renfrei beim unterzeichne-
teil Notariat .
Badisches Notariat Adels-
heim als Bollstreckimgs -

gericht .

nießung des Mannes am
Vermögen der Frau ist
ausgeschlossen .

Gernsbach. 21 . 12. 1925.
Bad. Amtsgericht.

Mannheim . £ .348
In das GüterrechtSre-

gister Band XV wurde
heute folgendes eingetra -
gen O .-Z . 424 : Karl Berg-
Häuser , Kaufmann , und
Elise geb . Rindenschweu-
der in Mannheim . Ver-
trag vom 4. Dezember
1925 Gütertrennung . OL .
425 : Hermann Laszig,
Mechaniker und Katharina
geb . Gargowitsch in Mann -
Heim . Vertrag vom 18.
Dezember 1925 . Güter¬
trennung .

Ntannheim , 23 . Dezem¬
ber 1925 . Amtsgericht.

Mannheim . (£ .849
Zum GüterrechtsregUerBand XV wurde heute

folg. eingetragen : OZ . 4SI
Ernst Zahn Ingenieur ,und Frieda geb . Grimm
m Mannheim . Vertrag
vom 8. Oktober 1925 Gü-
tertrennung . O .-Z . 423
Hermann Ludwig JuliuS
Peutz, Kaufmann , und Jo-
sefine Eva geb . Letz m
Mannheim . Vertrag vom
7 . Dezember 192S . GMb -
trennung . O .-Z . 423 Karl
Mungay , Schneidermeister,
und Elise geb . Lieblang
in Mannheim - Waldhof.'Vertrag vom 18. Dezem-
ber 1925 allgemeine Gü-
tergeineinschaft. Vorbe-
haltsgut der Frau ist ihr
im Vertrag verzeichnetes
Vermögen, ferner alle«,
was sie unentgeltlich un-
ter Lebenden, oder von To-
deswegen noch erwirbt .

Mannhein «, den 23 . De«
zember 1925 . Amtsgericht.

Wm- md NW-
Da »> staatliche Forst -

aiitt Baden versteigert
am Freitag , den 8 . Ja -
nuar 1926, vorm. 16 Uhr ,
beginncich im Gasthaus
zur Laube in Oos -Scheu-
ern alls den Abt . 'T. 3
Balzeuberg , 8 Ochsen -
Hans, 13 Dicker - Schlag u.
III . 7 Wißling , 210 £ra
Eiche», 81 fm Rotbuchen
uud 1 fm Ahorn.

Auszüge durch das
Korstamt Schloßkellerstr.
Str. 2. Telef . 1005 .

WnrWsreM«.
GeruSbach. £ .847 .

Zum Güterrechtsregister
Band I Seite 426 : Alois
Rieger, Bäckermeister, und
dessen Ehefrau Laura geb .
Abendschön in Michelbach :
Vertrag vom 14 . ds . MtS.
die Verwaltung und Nutz¬

LÄÄifchks
Uanfeeßtbeater

Mittwoch, 30. Dezbr . 1925
* Q 13 . Th.-Gem. 1101 -1300

Was Ar aroOt
Lustspiel in vier Akten von

Shakespeare
In Szene »es. von F .Mumbach

Personen:
Orsino Seit,1,«*
Valentin Nißl
Curio Weber
Ritter Tobh Her»
Ritter Andreas Miller
Malvolio Lieck
Fabio Höcker
Der Rarr M«
Sebastian Dr. Storz
Antonio PrMr
Kapitän Brand
HauSkaplan Kienschnf
Stadtsoldat Schneider
Stadtsoldat Mehner
Olwia Clnnent
Viola Scheinpflu«
Marie Rademacher
Ansang ? -/. End« 10\ '.

Sperrsitz I M. 5 .20

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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